
Jewgeni Schuk, 1960 in Moskau ge-

boren, stammt aus einer berühmten 
Moskauer Musikerfamilie. Die Mutter 
ist Solocellistin beim Staatsorchester 
in Moskau, der Vater – ein Geiger mit 
internationalem Renommee – Preisträ-
ger mehrerer internationaler Wettbe-
werbe. 
 
Von 1978 bis 1983 studiert er am 
Moskauer Tschaikowsy-
Konservatorium beim berühmten rus-
sischen Geiger Igor Besrodny.  
 
In dieser, von einer regen Konzerttä-
tigkeit geprägten Zeitspanne ist Schuk 
zugleich Quintettmitglied von Swjatos-
lav Richter, mit dem er zahlreiche 

Konzerte in Russland und im Ausland gab. 

Noch während seiner Studienzeit unterrichtet Schuk als Assistent seines Profes-
sors Igor Besrodny sowie als Assistent in der Streichquartett-Klasse von Dimit-

ri Schebalin (Borodin Quartett). 

Bereits mit 23 Jahren übernimmt Schuk im Orchester der Moskauer Philharmo-
nie die Stelle des Konzertmeisters, in der er fünf Jahre lang wirkt. 
 
Der Weg zur internationalen Karriere eröffnet sich, als Juri Bashmet – eine der 
herausragendsten russischen Musikerpersönlichkeiten – Jewgeni Schuk als 
Konzertmeister in sein neu gegründetes Kammerorchester ‚Moskauer Solisten’ 
engagiert. Es folgt eine über drei Jahre andauernde Phase weltweiter Konzert-
tourneen und Musikfestivals, in der sich Schuk zu einer festen Größe etabliert. 
 
1990 wird Schuk im Stuttgarter Staatstheater die Position des  
1. Konzertmeisters angeboten, in welcher er seitdem tätig ist. 

Gemeinsam mit Robert Benz und dem Cellisten Stephan Gerlinghaus gründet 

Jewgeni Schuk im Februar 1994 das  „TrioBamberg“. 

 

Seine meisterhafte solistische Virtuosität zeigte Schuk im gemeinsamen Auftritt 
mit Dietrich Fischer-Dieskau in Berlin, im Rahmen des Rheingau Musikfesti-
vals, der Musikfestivals in Mecklenburg-Vorpommern sowie in Schleswig-
Holstein und des Weiteren bei den Festivals in Ljubljana, in Bergen 
(Norwegen) und in Cervantino, Mexico City. Es folgten Konzertauftritte in Ja-

pan, China, Italien, Frankreich und weiteren Stationen. 
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